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Heues vom Tage.
i" ujchspräsidentv. Hindenburg empfing heute mittag 12 Uhr

M ^bordnung der mexikanischen Studienkommission, die von dem
| t! ' 'llcit  der Vereinigung der mexikanischen Handelskammern.
*!eibi ÖC3' sesührt und von dem mexikanischen Geschäftsträger be-" >var.

d Neichskalizler Dr . Luther sowie die Reichsminister Dr . Külz
Neinhold sind in München eingetroffen. °

io§h ' ' ivischcn der Reichsregierung und Vertretern der Regie-
»«parteie» des Reichstages haben Besprechungen stattgefundcn

W, »>- endgültige Fassung des Kompromisses in der Fürstcn-
"»oiiigsfrage.

t.s,l7 In Zweibrücken ist eine Delegation der Reichsregicrung,
SliJ' 11**. aus je einem Vertreter des Finanzministeriums , des
>„i '«-°stsministeriums ' des Arbcitsmir .lsteriums und des Mini-
h hlllä  für die besetzten Gebiete zur Prüfung der Verhältnisse

* saarländisch-pfälzischen Grenze cingetroffen.
. O ^ >e der „Tcmps" mittcilt , wird die beschlossene Erhöhung

Ktẑ ionen- und Frachttarife auf den französischenEisenbahnen
'̂wahrscheinlich am 1. Mai in Kraft treten.

tti7 ® ' c die Havasagentur aus Straßburg meldet, wurde eine
w'Umlung von Faszistcn durch Camelots du Roi gestört. Es

f!$

ft

< c*nem Handgemenge, bei dem mehrere Teilnehmer verletzt
ix m11- Nachdem die Manifestanten sich entfernt hatten, konnte

Versammlung zu Ende geführt werden.
„Tribuna " meldet, datz die italienische Flotte nach der

^hr Mussolinis nach Rom den Besuch der englischen Flotte
^alta erwidern wird.

tk 'T Mussolini ist aus Tripolis abgereist und wieder in Rom
'" rossen.

Präsident Coolidge leidet an einem leichten Unwohlsein,
wt seine amtlichen Verpflichtungen abgesagt.

Von Kochs Zn Woche.
Von Argus.

; ist eine erfreuliche Tatsache, das; jetzt im Frühling im
en Reiche die politische, wie die industrielle Arbeitslust

M SU heben beginnt , und wir wollen hoffen, daß auch hier
vom Frühling überhaupt gesagt wird : „Die Welt

ichöner mit jedem Tag , wer weiß wohl , was noch werden
o- das Blühen will nicht enden ."

W. wichtigste für uns ist, für die Arbeit , die wir in Stadt
Î -Tcknd, in Industrie und Ackerbau zu schaffen haben , Absatz
jiit HNland und im Ausland zu schaffen. Es ist nicht leicht,
^rstin üroße Menge von Waren und Fabrikaten , die wir zur
Whi Uu? unserer Verpflichtungen Herstellen müssen, Absatz zu

\ 1)oi> r« »euer Aufstieg von Deutschland ist auch deriemge
s Europa , und die Verständigung der Völker und Regie-

fann also nur gute Früchte tragen . Die politischen
^ 'sätze mögen Sache der Ueberzeuguug sein, aber rege
x>k,7^ sbeziehungen sind Dinge der Lebensnotwendigkeit,

wir uns also alle dran , damit wir vorwärts gelangen.
¥  3{e ®!e Aufnahme Deutschlands iu den Völkerbund und dessen
jj ^Ag?^ ussatlon , sowie die Verteilung der Ratssitze soll in den
V! vechMN Wochen vorbereitet lverden , und es ist die Ausgabe der

Zukunft , alle diese Aufgaben in der befriedigenden
“ zu lösen.

raschen Entscheidung soll jetzt die Frage gebracht
k inwieweit die Jahresbelräge der Dawes -Zahlungen
^slv̂ utschland aufgebracht werden können. Die Amerikaner
E 'feln, daß der Höchstbetrag der jährlichen Dawes-
D̂ !!ugen, der von 1928 ab 2600 Millionen betragen soll, von
-̂ 7'wland entriehtet werden kann, sie glauben eher , daß dieE emrieyiel i

ä\  dieses Jahres 1926 von 1750 Millionen nicht von
.J ^»/s ^ land überboten werden kann. Deutschland muß aller-

^ 'ssen, woran es ist, denn wir können nicht mit einem
jk , dor unüberwindliche Hindernisse gestellt werden . Und
^iitzMwer neue Schulden auf die Schultern zu laden , um den
!»i,s,̂ Plan weiter zu führen , ist gleichfalls bedenklich, nnd es
^ "aher eine Auseinandersetzung darüber getroffen werden,

f , geschehen sott.
e biel erörteite Frage der Abfindung der ehemals

« UiKzdden deutschen Fürstenfamilien soll nun ebenfalls von
und Reichstag zürn Abschluß gebracht

U "delt sich um die Annahme des Kompromisses.

1 r
? vir

Reise des italienischen Diktators Mussolini
ÄelT' '' >st unter großem Prunk ungestört verlaufen , hat.
Äq! , 1 Reden , welche der Ministerpräsident auch bei Weser
Apssi! " mit gehalten hat , in Frankreich und England große

hervorgerufen . Denn Mussolini hat das Mittellän-
pt<ih 7 " er ziemlich nnverhüllt als Eigentum von Rom nnd
N iw Ilamt ert , und das paßt den Franzosen und Englän-

{kYrt'. fxt )l1tP ltcn l\ TP mm

werden.

>ach
aber

^ ? " wickeln iverden . Mussolini ist schon zu weit gegangen,
er nun einfach schweigen könnte.
Diarokko sind jetzt zwischen den Franzosen und Arabern

y8e  Friedensverhandlungen angeknupft worden , von
"wn abwarien muß , wie sie sich im cuizelnen gestalten

Alles in allem wird es nicht io alatt «eben.

Wrangen ans Moskau.
Zu den deutsch-russischen Verhandlungen.

Wie amtlich aus Moskau gemeldet wird , hat die Sowjet¬
regierung beschlossen, die deutsche, englische, sranzösische und
italienische Regierung davon in Kenntnis zu setzen, daß das
Außenkommissariat keinerlei Verhandlungen über einen Rück¬
versicherungsvertrag mit Deutschland führe und daß die
Sowjetregierung nur die Verhandlungen über Neutralitäts-
Verträge weiterzuführen beabsichtigt.

Wie verlautet , hat Tschitscherin dem russischen Botschafter
in Berlin , Krestinski, die Anweisung erteilt , die Verhandlungen
mit der deutschen Regierung nicht zu unterstreichen . In Poli¬
tischen Kreisen Moskaus bezeichnet man die „Ti,nes " -Meldung
wegen eines deutsch-russischen Rückpersicherungsvertrages als
ein neuerliches Manöver Chambcrlains gegen Sowjetrußland.

Die Polnische Gesandtschaft in Moskau hat anläßlich der
„Times "°Meldung eine entsprechende Anfrage an Tschitscherin
gerichtet, der nochmals Polen von den friedlichen Absichten der
Sowjetregierung unterrichtet hat.

Das Echo in Paris.
Die Pariser Presse beschäftigt sich natürlich eifrig mit den

aus Berlin und London eingelaufenen Nachrichten über den
möglichen Abschluß eines deutsch-russischen Freundschafts¬
vertrages , der oas Abkommen von Rapallo ergänzen soll.

Der „Temps " schreibt: Wenn nian diese Nachrichten im
Lichte der von Tschitscherin jüngst abgegebenen Erklärungen
betrachtet , in denen der russische Volkskommissar die Politik von
Locarno sehr scharf kritisiert und eine kontinentale Gruppe in
Aussicht stellte, deren Spitze sich gegen England richten würde,
so wird man natürlich überrascht , durch das Argument , daß
Berlin und Moskau ein solches Abkommen gegenwärtig ab¬
schließen wollen , ehe man sogar die absolute Gewißheit hat,
daß infolge des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund der
Vertrag von Locarno in Kraft gesetzt wird . Aber man müßte
bemerken, daß die deutsche Regierung höflich gehandelt habe,
indem sie Paris und London auf diplomatischem Wege verstän¬
digte . Deutschland kann Sicherheiten suchen, wo es dies
für nötig hält , um seine eigene Sicherheit zu gewährleisten,
allerdings nur , wenn die besonderen Abmachungen , die es ins
Auge saßt, restlos erfüllt sind. Es mag für die Signatarmächte
von Locarno unangenehm sein, daß die Berliner Regierung
so große Eile hat , sich mit der Sowjetregiernng zu verständigen,
aber nicht kann verwundern , daß es von seinem Rechte in dem
Maße Gebrauch macht, in dem die Abmachungen nicht den
Verpflichtungen Abbruch tun , die es gegenüber anderen Mäch-
ten hat.

Das „Journal des  D ä b a t s" sieht in der östlichen
Orientierung ein Zurückgreifen auf die Bismarcksche Politik
und schreibt, Bismarck sei stets der Ansicht gewesen, datz ein
Bruch mit Rußland für sein Land einer Katastrophe gleich-
kommen würde . Wilhelm II. sei von einem gewissen Zeitpunkt
an dieser Politik des eisernen Kanzlers nicht mehr gefolgt,
und viele Deutsche sähen darin die Ursache ihres Unglücks.
Man dürfe nicht vergessen, daß Stresemann von Bismarckschen
Ideen erfüllt sei. An Frankreich sei es, acht zu geben, daß die
Politik von Locarno nicht der Wandschirm sei, hinter dem ein
Bjsmarcksches Programm verwirklicht werde.

Svchschiilresorm.
Ein Institut für Zeitungskunde.

Der Hauptausschuß des Preußischen Landtages beschäftigt
sich augenblicklich mit dem Haushalt der Universitäten und
Technischen Hochschulen. Der Berichterstatter stellte u . a . fest,
daß auf den Technischen Hochschulen auf eine Lehrkraft 41, aus
den Universitäten 32 Studierende entfallen.

Kultusminister Dr . Becker erklärte , die Gegensätze auf dem
Gebiet des Schulwesens glichen sich langsam aus . Die Hoch¬
schulen würden aus dem politischen Tagcskampf cmporgchoben.
Preußen sei dem Reiche dankbar für die Unterstützung der
Wissenschaft und der wissenschaftlichen Organisationen . Die
Uebcrfüllung der Technischen Hochschulenverfolge die Regierung
mit großer Sorge . Die Hochschulreform schreite fort . Ter
Erlaß der neuen Hochschulstatuten stehe unmittelbar bevor.

Die Negierung werde sich dann der inneren Reform , näm¬
lich der Neugestaltung der Studien zuwenden . Das Reform¬
werk sei in voller Üebereinstimmnng mit den Hochschulen
zustande gekommen. Die Selbstverwaltung der Studemen-
(chaft habe sich angesichts der Ereignisse der letzten Zeit berech¬
tigte Kritik gefallen lassen müssen. Die Regierung prüfe gegen¬
wärtig die Frage einer stärkeren staatlichen Beaufsichtigung der
studen'tischen Kassenverwaltungen . Zum Schlüsse gab der
Minister seiner besoudereu Freude^ darüber Ausdruck, daß die
Verhandlungen unter den großen Presseorganisationen über die
Errichtung eines deutschen Institutes für Zeitungskunde nun¬
mehr soweit gediehen seien, daß die Begründung der Deutschen
Gesellschaft für Zeitungswissenschaft und der Ausbau des an
der Universität Berlin bestehenden Seminars zu einem Institut
für unmittelbar bevorstehend bezeichnet werden könne. Als
Direktor des neuen Instituts sei der jetzige Pressereferent des
Innenministeriums . Dr . Mohr , in Aussicht aenommen.

Für die besetzte Pfalz
Zum Besuch des Reichskommissars in München.

Die amtliche „Bayerische  S1 a a t s z e i t u it g"
widmet dem Besuche des Reichskommissars für die bejetzten
Gebiete in München Worte herzlichster Begrüßung . Sie ^be¬
tont , daß dieser Besuch in Bayern vor allem aber in der Pfalz
mit lebhafter Befriedigung  ausgenommen worden
sei. Sein Besuch sei ein Beweis für die guten Beziehungen
Bayerns zu dem Reichskommissariat in Koblenz, an dessen
erfolgversprechender Arbeitsmöglichkeit Bayern ickion des¬
wegen besonderes Interesse haben müsse, weil ein außer¬
ordentlicher Teil seines Hoheitsgebietes , die Pfalz  am
Rhein , noch immer unter der Besetzung schmachte, und auch
nach dem zur Zeit noch geltenden Räümungsplane des Ver¬
sailler Vertrages am längsten unter der Last der fremden
Truppen zu leiden haben werde . In amtlicher Mitteilung
drückte sie volle  U e b e r e i n st i m m u n g über die Art
des Zusammenwirkens zwischen Reichskommissar und baye¬
rischer Staatsregierung in allen Besatzungsfragen aus . Das
sei doppelt wertvoll , im Hinblick auf die Schwierigkeiten des
Amtes , das Herr Langwerth v. Simmern zu verwalten habe.
Es sei der Wunsch der bayerischen pfälzischen Bevölkerung,
daß der Einfluß , den Bayern auf das Reichskommissariat
habe, durch den Besuch des Reichskommassars in München
vertieft werde zum Nutzen der Pfalz  und des gemein¬
samen deutschen, Vaterlandes.

9le Bkrhandlunaen mit Abd el Krim.
Der Vertreter eines Pariser Blattes hatte eine Unter¬

redung mit dem spanischen Ministerpräsidenten Primo de
Rtvera , worin dieser arich aus die bevorstehenden Friedens¬
verhandlungen mit Abd el Krim zu sprechen kam. General
Primo erklärte dazu u . a.:

Wenn Abd el Krim will , so kann er den Frieden haben.
Man wird ihm seine Familie und sein Vermögen belassen
und ihm eine bedeutende Pension aussetzen. Es hängt nur
von ihm ab, das anzunehmen . Tut er das nicht, d^" n ist
alles bereit , und in sechs Monaten wird es mit Abd cl Krim
und dem Risgebiet zu Ende sein.

1924 hat er es gewagt , von mir Kanonen , Flugzeuae und
Munition zu fordern . Es ist möglich, daß er auch setzt noch
große Forderungen stellt . Dann werden wir ihn vernichten.
Auf die Frage , welches besondere Regime man im Rifgebiet
und bei den unterworfenen Stämmen einzuführen gedenke,
erklärte Primo de Rivera , das sei eine Frage , die noch zu
regeln sei. Es könne aber sehr wohl möglich sein, daß man
die Autorität des Sultans wiederhcrstelle und dann ein
gemischtes Regime cinführe mii einer von den Franzosen un^
Spaniern gebildeten Eingeborencnpolizei.

PMsche Tagesscha».
" Dr . Boclitz 50 Jahre alt . ^ Am 18. April vollendet der

ehemalige preußische Kultusminister Dr . Boelitz sein fünf¬
zigstes Lebensjahr . Dr . Boelitz, der der Deutschen Bolks-
partei angehört , übernahm im Jahre 1921 nach dem sozial¬
demokratischen Minister Hönisch das preußische^Kulmsmini-
sterium und verwaltete es bis zum Januar 1925. Der Aus¬
bau der Volksschule und der Reform des höheren Schulwesens,
die seinen Namen trägt , sind sein eigenstes Werk. In semem
Amt kam ferner die Reform des Lehrerbildungswesens und
das Gesetz über die Auseinandersetzung von Staat , und Kircha
zustande . Seit Januar 1925 widmet sich Dr . Boelitz den
kulturpolitischen Aufgaben seiner Partei . Seinem in zweiter
Auflage erschienenen Buch über den Aufbau des deutschen
Bildungswesens hat er, jüngst die Schrift folgen lassen: „Der
Charakter der höheren Schulen ".

Ein Dementi böswilliger Auslandsmcldungen . In
der ausländischen Presse ist in der letzten Zeit vielfach die
Behauptung aufgctancht , daß die deutschen Schiffe, d,c im
Winter im finnländischen Meerbusen einfroren , Wafsenrrans-
pvrte geführt hätten . Hierzu wird von zuständiger Berliner
Stelle erklärt , daß einwandfrei festgestellt worden ist, daß kein
deutsches Schiff Waffen oder Munition geladen hatte ; nur
ein deutscher Dampfer halte zwei Tonnen Schwarzpulver für
Jagdmunition an Bord , das in Reval umgeladen wurde.

Tätlicher Angriff auf den belgischen Außenminister.
Nach einer Meldung aus Brüssel ist Außenminister Bander-
velde nach Schluß einer von den Slationalisten abgehaltenen
Versammlung , in der die Regierung und besonders Außen¬
minister Vandervelde und ^Ministerpräsident Pvullet heftig
angegriffen wurden , von mehreren Teilnehmern belästigt und
bedroht worden . Polizei mußte einschreitcn, um Außen¬
minister Vandervelde zu befreien.

Beschleunigte Verhandlungen mit Spanien . Der
spanische Außenminister Danguas erklärte >.m Ministerrat,
die wechselnde Beurteilung der deutsch-spanischen Handels¬
beziehungen in Deutschland, entstanden durch innerpolitische
Aenderungen, haben bisher eine Einigung über einen deutsch-
spanischen Handelsvertrag verhindert. Spanien habe daher
>m Interesse seiner Fruchtbändler die Bitte an Deutschland
jerichtet, die Verhandlungen möglichst zu beschlennigen.
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oLlff " t Unbi  wurde die Aufwürlsbewegung rlbbaftcr
o daß nach dem schwachen Abendoerkehr heule wieder eine Sk

0'W 'äwn war.  Am Rentenmarkt wurde die Krieasan ?eibe
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SO “ Produktcnmarkt Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
Ä Sommergerste22.75- 24.75, er

29:50- 30; ÄÄtÄ " ^

m , p Frankfurt a. M., 16. April
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+pn “ Der Einfluß der aus den Vereinigten Staa-
^ einlaufenden ,rrc,gabenachrichlen machte sich aucĥ heme im
Bo iengeicha. stark bemerkbar und führte wiLermn zm n n
Tendenzwechsel. Der Markt eröffnet!» zu wesentlich gebesserten
§ .̂ ^ 7 . deutsch- Anleihen ivaren gut erholt, Kriegsanleihe0 440

ÄnÄfifÄÄi5?B
«vßctjenfleie 11,25, 31ocjpenfreie 11,75—12 ' ' '

- ? *?“ Fsl>"kensturz. Nach dem SluZweis der Bank bau
Frau reich sind die Vorschüsse an den Staat um 600 Millionen
km 408 KST ' $er  Banknotenumlanf hat infolgedessenum 408  Millionen abgenommen. Trotzd-mi hat der lbro>ik->n
d» P °- i!„ Börse t i„, * 6fÄ „? “ 5 ,“
Sra » T i « '£ n„ta n‘" Writ ' ®4’1“6 S" * * !i»
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Wohnung " inru .*5c*rcf°mnr^ »Ö̂ vCr ^lfIn  ihrer
Engel mit ihren me7Kindern m Lahr .t alte Ehefrau
durch Gas vergiftet tm7uZLn ^ 10 ß‘§ 15  3^

Am aller mt
von Ver̂ Ärn ^ der̂ ^ Ä ^ u Lufthansa In AnwesenheitVertretern der Reichsbehordcn , der Landesbehörden und
drStadt  München fand die feierliche Taufe der SüddernsckenaXStTS  i'il6,"D.»L » «LsL

emf -Laufrede betonte der Direktor der Süddeuticken
“ unter anderem , das; die gegenwärtigen Lu wer

ALKZLM «% sä  sr,s
vermöge ^ werde zeigen können, lvas es zu leisten

□ Das stlroßfeuer im Osthafen in Frankfurt a. M . Ein
Großfcuer entstand in den Golo -Werken und im Frankfurter
Brauhaus ,m Osthafengebiet . Mit zahlreichen Schlauchleitun-
5 " g ûg die Feuerwehr an die schwierige Löschung des Bran-

■». ^ a ras Feuer ausbrach , als der Betrieb bereits geschlossen
eS  d ' shcr noch nicht möglich, die Ursache der Brand-

astrophe aufzuklaren . Der Brandschaden , den die Golo-Werke
1oö orln ff ber  ® ireftion  der Gesellschaft auf
100 000 Mark geschätzt; derjenige des Frankfurter Brauhauses
durfte kaum geringer sein.

in «Eff 11 geheimnisvolles Verbreche ». In der Nacht hat sieb
>. t  fT Cn em  geheimnisvolles Verbrechen abqesvielt Als
bw .Tochter e.nes Pensionärs morgens ihren Bawr und Brud r
wecken wollte , gaben die beiden Männer keine Antwort Nack
w, wLLr "-," b-°ch. » ,»»d m" L ZK
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Kwer bewunL besucht hatten und in der Nackt

betrunken nach Hau,e gekommen sind. Ta der Pensiö-

llckpO Familientragödie . In Hamburg spielte sich eine schreck-
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ff Brass

fommttibtr JtrofilMga , Sei. Eil Sc eiijT 'S
kffen wurdpn ^ ^ huusseebaum und überschlug sich DieffmÄÄÄ SStÄS

betriebes in Marienbad lvurde die Entsckciduria des Oft!
Verwaltungsgerichtes verkündet L Z chwerde kst in-Reche von wicht,aen Vnntt »» 'wichtigen Punkten Rechnung getragen ' wordeni ^zssnxa"  Lk SSO**«v -»--.«« ii"gehoben wo,"dp» et ^ 'w "giien ^ vielte in Mariens

Wen Wtit . So wurden von der Beschlaanahine .
das ^ mw ^ evl d ' s ^ öderem freigegeben : das Zent^ "kNäroa »Haus Tepl , das neue Bad mit dem Quellenreaal und̂ 'chslBahnver and ,owie das Kol -o»»»«̂ '

-ÄZ-Lm,e7Lk?L"̂ 'ia6b"ie°”f
<» amerikanische Präsidentschaftskandidat »!. tbksO.

ton Ir? ? ; ^ "Tribüne " meldet ans WastSttz
die 'ä t f blechte man die Rede Borahs § L
runa otl m s Prohlbitwnsgesctzes ohne Verfassung?«
PZdmtsckaü -w .M'g dafür , daß Borat , mög^ d;crwcl̂ f
New Vor? KÄd 'datur für 192tz gegen den Gouvcrne»-

- v» , ‘ ^ art , Smith , der die Demokraten auf ein Anlist
bi. ionsvrogramm - ln,gm

^ bie

Jf « «
t !«rnl

'ert

toirh .!!f/ fv Un9as Sl !’c' f'" IC',,ö ‘;' Wie aus London ^¥ $1
ton:b, teilt die „Daily News " mit , daß wichtige W» SsasssrÄa»

Abeiimicn swttfinden . Das s , ^

itiei

e» flefi
'1E«ii

über ihre Interessen in Abessinien stittfinden '̂ " Das L -' "
betont , daß diese Verhandlungen einen ausgespröchm bedE ^b
-chen Eindruck auf dem Kontinent heworrufen ^̂ Es

febon offen ^ »gedeutet , daß der Endzweck dieser Verh-ff^" ' " - ^ - '«'■mt

Me Aachn'chien.
Einigung über Fürstenabfindung und Tucllgcsctz.

Berlin , 16. April . Die Besprechungen der Führer der
Und«... fräbm Rachl

12 l’,b bei  Reichsreg.erung zu einer völligen Ueberein-
lr !r% UIt ?r 0j)I m bcr Sragc bcr  Fürstenabfindung wie über
dav Duellge,etz gekominen. Einzelheiten werden einstweilennicht bekanntgcgeben werden . o-nirweuen

^B -rttn ^ i? m? s°zialde .nokratische„ Parteiausschusses.

SB « t

3«,L$m,,m“«52w3,r5b«S?fen4'.«ä
Italien und Marokko.

h„,,  P ^ is, 16. April. Der italienische Botschaster in Variä

Obergerichtlichc Entscheidung über Marienbad zugunsten des
Stiftes Tepl.

tzN»WfiKWÄWS
anmen fe,. Abessinien sei ein unabhängiges Land

»olkerbnnoes . Italien , Frankreich und E ^ °t
britannien sei. rwt |(llllcu ,,
ffÄi bc§  Völkerbundes . Italien , Frankreich und T -

ÄÄ,3ör, ? fc fti  b -'-'Ki
Am das Hanauer Lager.
D^ r Prozeß gegen Kutisker.

„ t bei;  Verhandlung des Kutisker -Vrorelles teilte sc
Vor,itzende mit , daß von älechtsanwalt Dr . Ahlsbera als k

Vanklers Michael ein Antrag cinaegaugen ^
kr eute  Beleidigungsklage gegen ^Kutisker sichre, - h.

Diesen Antrag

1*
L,
'̂ ac

d u o Münster | tai bei der Anaei
« »!> mrliaUCr So9cr§  vollkommen korrekt benommen -

daß Michael cs gewesen ist, der eine ungeheure iinan^
Schädigung Kutlskers verschuldet und damit aain allaei«P^
einen großen Schaden angcrichtet habe 61  9  >

Kuwsfe ? ^ t weitere Wechselkreditgeschäfte verha ^ N
f “ ' J f e \ k̂larte , es fei der Staatsbank oar nicht so !( ! 1
baiauf angekommen , zu wissen, wie die Verhältnisse bei &tf
etrigefnen Betrieben seien, denn die Stein -Bank babe i t’ b
Staatsbank ja für die Gesamtheit der Konzernbetriebe qeha^
Neber die bezahlten Wechsel spräche heut/ kein Mensch. ^
er Verteidiger Kutiskers fragte , warum man die Wechsel? Ä

zugunsten Kutiskers

‘‘ferHarte der Vorsitzende für ganz abwegig.
„ Bf-rteidiger Kutiskers stellte darauf den Antrag, ! ^
^aukier Michael , angeblich in Paris wohnhaft als Rcuqc» nf*

IS “Ä -'J“ 6 b O Angeklagte Kutisker sich bei der Ang-l-̂ K.*)Cu öcö .v̂ anmirr k., __ . «, w k.« ctj.

f r Drache bringe . Aus einem Schreiben E ?«i
St n-Bank gehe hervor , daß 13 Wechsel an das Lom^ ? ^
Konto gegangen seien. In der Anklageschrift sc, der Bê ^ >
k r Ti 350 T  Mark als Auszahlung an K- " ->
nckt / n9 Km .^ ^ b^ ' wahrend tatsächlich e,ne Millionen ^ S
L .L b-„s w°rL ' E ' kd- Verstärkung d°s - -tz

aeaei7̂ d^ 9N-mä April . In der Beschwerde des Stifts ^ epl
^e ^ e Beschlaanabme des dem Stifte Tevl aeböriaen Bäder-

Das einsame Sch ' o ^ .

Als der Vorsitzende den Angeklagten sraatc ob er
chmal auch G->tk> o, .s a _ 8—" 00 ex ..»e !„̂aus dem Lombard -Konto entnoM^

habe , erwiderte Kutisker in großer Erreauna und wiede^
auch d̂wÄÄs/ ^ b°n Tisch schlagend, der Staatsanwalt »4i
aud ) die Briese herausgeben , aus denen hervvrgehe , daß ^

von ihm Millionen bezahlt z,
ff SaJ e f̂ n kr  Vertreter der Staatsanwaltschaft / 8

M ' ° 3 ' d-7LSNLL 5SVSSÄK?.. . S »’1
Ü^ ti§Ier schloß, er sei ganz erstaunt darüber daß «'fl 1'

SrÄmen Ofe9ien0e  machen könne, wie sie' ta . ŝ ^

97
Roman von Erich E b e n st e i n.

Urheberschutzdurch Stuttgarter Romanzentrake
C. Ackermann. Stuttgart.

»Der weiche Ton ließ sie erschauern . Aber sie dachte an
^ola ^ Hollsten und antwortete kühl:

,,Lie wissen , daß ich wenig überflüssige Zeit zum Den-
Sffr hV b r rLQturI yä&Wunsche ich Ihnen , daß Sie Ihren

bester finden , als Sie denken ." Romberg verbeugte
lick stumm , wahrend em bitteres Zucken über sein Antlitz
glitt . Zum ersten Male schied er ernstlich verstimmt ^

»Wie schroff und unliebenswürdiq Du immer aeaen
den armen Nomberg bist !" sagte die Majorin bekümmert,
als sie allem waren . Er hat Dir doch nicht das Geringste
getan . Mir wird er .sehr fehlen . Seine Besuche warm
n.ir immer lieb und angenehm ." ' ^

Hella antwortete nicht . Sie blickte , versunken den
Acrgabhang hinab ms Tal , das tvie ein blühender fruckt-
zc:eg->eter Garten zu ihren Füßen lag.

Mitten durch zog sich wie ein blitzendes Band der Schle¬
mm .tranq , auf den . eben raffelnd und pfeifend der Mit-
tel ^ zug IN die Station Sankt Martin einfuhr Wie win-
untcn1iff ^ ,7d5 ^ k.tchen nahmen sich die Menschen dortunten aus . und einer davon war — er!
c. „Dann setzte sich die Lokomotive keuchend in Bewegung.

ff 1 nat^ ' ^ lange sie die wagrcchte Rauchfahne
erblick-N- konnte . Und plötzlich schien ihr das ganze son-SeKwt .!“**ist'm,sefii"‘ sr““ tr
. 2n dieser Nacht tat sie kein Auge zu . Sie redete sich

em . cs ser wegen des unheimlichen Menschen , der gestern
wLff ßmDe  ° cftaubcn batte  und heute wiederkommen

Aher in Wahrheit folgten ihre Gedanken einem Eisen-
WC“ “ mtl " • » " >«• « « - »- de-

Uebrigcns gab es in dieser Nacht nichts zu sehen nock
zu Horen um Gallenhofen . Still und einsam schlang dw
Dunkelheit ihren Mantel um das Schloß , und in Öen
fangen und Gemächern ließ sich nicht einmal ein Maus"
chen vernehmen.
r ? l' vb es fast eine Woche lang . Am Sonnabend
brachte der Postbote zwei Briefe . Einen für die Majorin
den anderen für Hella . 1 t n '

f ^ wrer erhielt die Todesanzeige des alten Romberg
-Fabrikant Jakob Romberg , Besitzer der Zuckerfabrik

Erlenbach , Inhaber der Kohlenzeche Schwarzschacht"
Eigentümer der Naphtaquellen in Nysmanlow und Kerk-
Martff Herrschaft Erlenbach , des Ptarmorbruchs in St.

^eber Gott , das ist ja eine ganze Litanei " strack
dw Maiorm , die halblaut gelesen hatte , ungeduldig ab^
'/r 0 ,bieI 'Gliche Guter , und wenn man 's in der Nälie be¬
schaut , war der Mann nicht mal glücklich!"

w ° L ^ Ä „ JfZUZ 't XinVf ta  in'*»» ÄefSä
» % » : : ’ Ä 8 SÄ
WKÄ „̂ t ; " i T«,s te,Krb “

»Verehrtes gnädiges Fräulein I
Reise mrÄ '^ mi ^ l,icnnit  gchorsamst von der
Reije  zuruck . Sie haben meiner inzwischen nicht stpwirst
wie ich aus dem Fehlen jeder Nachricht von Ihnen fest'
stellen konnte . Desto besser ! Denn ich darf daraus scklie-

daß es -vfhnen gut geht . Was meine Reise anbetrilft'
dat sie einige recht interessante Ergebnisse zutage gcM^

möchte Än ^ abZ  lchnftlich nicht weiter ausIassM
wachte . Können Sie nicht einmal für einen Tag nach tyr
fontmen ? Eme Spur ist da . Doch führt sie bis setzt ,wG °'
' 'f. d' e Luft . Die Behörde sitzt unentwegt noch auf
allen Fährte und hat einiges herausgebracht . Zum ^
sviel , daß der gewisse Herr noch am nächsten in

v° n. Narzissen in einer
-nhandlung Herstellen ließ , d^ er L " selbst ' mit -

Männern abholen kam . Es ist immerhin möglich , llu,H - in immerhin möglich , 0°
war wen die Spende beftim ^ i
mer unb die betreffende Dame vernehmen will . . .

Dies nur ein Wink unter der Hand . .
fdmna ™ iQe% b’e ®- böröe  Pech mit ihren Nachfv' ' i
Herrn n ck? 0 kann . erstens den Namen des besagte D

^rausbrmgen , ^zweitens entschlüpft er
HcU wenn sie schon glaubt , ihn zu haben.
r« ^ r vergangenen Sonnabend eine komsi^
gft> f  W 1* d-r fcrtaft "fe fSi « U

J --T bI »un ^ weidete , vor Aufregung zitternd , da« i
»der Mörder " wieder da ist . Sie bat fin S nai'3 ^

foonr ’h Öes ^ "Knstraße herumschlendern gesff wo A h
sogar vor de,, Häusern drei und fünf stehen b b. ^
diese ungeniert zu betrachten . ^

nJSlflt ? ?  fe f0rt bic  üanze verfügbare Schi'k,' j |
wonnfchast aus den Seinen , „um das Ungeheuer das (J  |
steh ch an ' Ä - ff pwckwlogischeu Gesetz unw<peyucy an den « chauplatz der Tat n,rückte, " » . Fünfter1' v
Leider war der 9WM » ' JP fonb rt» 5

der Vogel inzwischen schon̂ v̂ eslvgcm u^
aHe§ Suchen blieb vergebens . Am nächsten Tage ersuh
man durch Nachfrage auf den BahnhA daß ° ? G - i'

lassen hab^ ^ IiE" miWm ^gehenden Schnellzug ^'r'
*5orif ?»una foüü'
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ienbfl®1 * ®Wt Landkreis Wiesbaden . In der Zeit vom 25.
ahineN ms 2. sollen auch in unserem Kreise die für
Zcntt» »charung der Bevöikerung vorgesehenen Maßnahmen

eben Dicker Mittel zur Gesunderhaltung
QuelleP die rechte Pflege der Leibesübungen . Darum fin-

Veranlassung des Kreisausschußes für Jugend-
c 1>M " ische und sportliche Vorführungen an einem
«Jh 1.11 Sonntage (25 . April ooer 2. Mai ) statt.
771,1 s,̂ >bt dabei das Werben für die Pflege der Leibes-

^ als bestes Vorbeugemittel gegen Krankheiten.
Ausschüssen und Vereinen ist Die Ausgestaltung
!°Zbetages vollkommen überlassen , doch soll möglichst

der Leibesübungen den Eemeindegliedern vor

itswocbe durchgeführt werden . Ein
ist bekannter-

rahs
fungs"
-rwe>I-
crneu-
AM«

:d  n

u .iv uu , »v,,.. . ,. ,. ~ . . aller in
Drnenden Vereine hingewirkt werden . Wo ein
Mhrt und auf gemeinsames Arbeiten

kür die Reichsgesundheitswoche besteht , ist
.Md in Hand zu gehen , in anderen Fällen

mit
sind

hen Behörden und Wohlfahrtsausschüsse zur Mit-

it ge«
Verb' |t|

fQC|1  J Bregen.
ii &eb3’ »j daden. Den 7,0. Geburtstag beging am 15. April
Es ik-Ersitzende der Handwerkskammer , Zimmermeister
Beck M Carstens . Der Jubilar gehört seit Bestehen,

ind ^ ,. ' .-6 Jahren , der Handwerkskammer an , ist seit 17
d um in, Vorstand und seit nunmehr 12 Jahren deren
und Ersitzender.
vcrpl iMiikfurt a. M . (U n g e t r e u e r Gesangvereins-
- «wfins rer -) Hier ist plötzlich der Kassierer eines Gesang-

,er " ^ fluchtet. Es ergab sich alsbald , das; die Kasse einen
h/ tfl9 von etwa 10 000 Mark aufweist.
Mwnksurt a. M . (M e s s e r st e che r e i.) In der Nacht

^ Unter einer Anzahl junger Burschen auf der Zeit zu
tlr? n'en  Schlägerei , die sich von der Hafergasse bis zur
J fortpflanzte . Ein junger Mann wurde mit Messcr-

teilte Aschwer verletzt vom Platze getragen . Die Beamten der
als ' L stellten Ruhe und Ordnung wieder her und
igen ^ u nenn Sistieru 'g"n vor.
ühr«-s tẑ nau. (Diamantarbeiterstreik inHanau ).
itrag iMan und Umgegend sind die organisierten Diamant --

cugc«

>n den Ausstand getreten , da man ihnen keine Zah-
tog, 1‘ . ,Ut  den Feriennrlaub bewilligen will.

Darmstadt . <L>chw e r e u n g i unsja 11 e.) pm
tgclcgf%tten 'Eberstadt ereignete sich ein Unglücksfall , dem
ici, b' Olährige Elise Merkel zum Opfer fiel. Ein junger
nanz» "e der m ihrer Gesellschaft war , hantierte in unvorsicl)-
llgcM .äZejsx einem Flöbcrtgewehr , das sich plötzlich entlud

Mädchen am Halse so unglücklich traf , daß der Tod
ihaitch? ^ eintrat . — An der Ecke Hermann - und Hcidelberger-

so (! r,! Ec»n es zu eineni Zusammenllos ; zwischen
bei Und Automobil . Der 10jährige . Radler

einem Rad-
tvurde vom

abe 'hinten  ersaßt und schwer an Kopf und Gliedmaßen
A

h. ^ v7. Darmstadt . .(£ n g int n fct ■
Milcht ■ ' “

ICH
LchL ^ urmstadt.

a - 1srai
Und 7. Mai

u Gesellschaft
, ,̂tli' OchastsratcS stall . Iw . ll

einzelne landwirtschasil .ch
Be'L "̂ !> Wissenschaftlern und Praktikern auf landwirtschaft

Gcb'eie gehalten werden.

^iii-kMÜkohlc wurde tveiter verarbeitet oder war zur weite
■et  i lî ^ itung bestimmt . Ans den verarbcueien Nohkoh

,» jl neben Schweirreiprodulllonerzeugt
' Briketts und 159 T . .

fft/J “UVJ Reichsmark.
ä«' ^ dp»̂ ru-Jsenburg . (ErrichtungeinesSchwimm
fd1 toier 8 ' n Neu - Iscnbur  g .) Ter Gemeinderat hat i

J letzten Sitzung einstimmig die Errichtung

Deutschen Land¬
es in  D a r m st a d t.) In den Tagen

findet hier in den Räumen der Ber-
die 76 . BvllverfaiN 'NÜmg des Deutschen

Rahmen der Versammlung
e Vorträge von hervor.

(Waldbrand .) In der Nähe des
«ll̂ rges enilland ein aroßer Waldbrand , der sich auf eine

von etwa 700 om ansdehme . Die herbeigerufene Darm-
x th .f neuerwehr konnte den Brand in etwa einer halben
Lj löschen.
. -1̂ Darmstadt . (Die  Kohlenproduktion in

7,7 » ) Die monatliche Statistik der Kohlenproduktion
i iMAksstaates Hessen weist für den Monat März 1926

s, O Zahlen nach: An Rohbraunkohlen wurden gefördert
ast lus? D ; verkauft wurden davon 8996 T .; der größte Teil

hlcn
870 T . Braun-

r -- «us uno 10» i . Nazpreßstcine . Außerdem wurden
erzeugt eine Anzahl Tonnen Cteinpreßkahlen.

Mch ^ -Perücksichtigung der aus Vormonaten übernommenen
\  Me , sowie des Absatzes und Sclbstverbrauchs verblieben
chBnatsschluß absatzfähig 18 570 T. Rohkohlen , 80 T.

430 T . Naßpreßsteine , zusammen also 19 080 T.
iZtẑ vhlen und Brauntohlenprodukte im Gesamtwerte Von

in
w . .. . 0 . .. _ y. „ eines

j & t R? tt>fcabc§ beschlossen. Das Bad , das einen Kostenaufwand
net'Vr ? 00 Mark erfordert , soll auf Gemeindcgelände in der
■i' IHe Wasserwerkes errichtet werden . Die Arbeiten , die
m der produktiven Erwerbslosenfürsorge vorgenommen

!>, sollen so beschleunigt werden, daß das Bad bereits im
lllner Bestimmung übergeben werden kann.

Lokllles.
j Flörsheim am Main , den 17. April 1926.

Me ? lh- Gesellenverein . Am letzten Mitwoch veranstal-
kath . Eesellenverein im Kreise der übrigen kath.

vDon  Flörsheim seinem scheidenden Präses , dem
«tbi 9en  Herrn Kaplan Faxet zu Ehren eine Abfchiebs-

^ h »®jelc Veranstaltung legte ein würdiges Zeugnis
Ne ** 1 großen Zuneigung die sich der Absch.edneh-

Während seines dreijährigen segensreichen Wirkens
Flecken erworben hat.^ stecken erworoen yar . Schon der Auftakt

,S 1 er : das festliche Abholen des hochwurdigen Herrn
0 "ge? ^ hause in einem Fackelzuge und unter Musik-

erfreute sich einer regen Anteilnahme der Flors-
M Bürger . Den Weg vom Pfarrhause zum Ge .ellen-
M 0̂ gaumten zu beiden Seiten ungezählte Tellnehmer.
^e ^p ^er nahen Abschiedsstunde wehmütig gestimmten

kl  bewiesen genug , daß nicht Neug .erde sondern
y 'ChJ : Anhänglichkeit an den Scheidenden so innige
SiKle erwecken tonnte . In noch viel höherem Matze
Ab dies die Abschiedsfeier im Saale des Gesellenhauses
Äw Ul  war der Raum zu klein , um alle Angekommenen

Pr können . Das von der Vereinsleitung eilig
^Sestellte Programm entsprach voll und ganz fer¬

nem würdigen Zwecke. Die schönen Eesangsvortrage des
kath . Kirchenchors „Cacilia " , besonders das herrliche Lied
— Ein Priesterherz ist Jesu Herz —, erhöhten die weihe¬
volle Stimmung des Abends . Die gemeinsam gelungenen
Abschiedslieder , besonders aber das zum letzten Male mit
ihm als Vereinspräses gesungene Kolpingslied , zeugten
nocheinmalvonder innigen Anhänglichkeit zwischen unserem
Verein und seinem seinem scheidenden Führer . Die von
Vereinsmitgliedern vorgetragenen Abschiedsgedichte und
Solo -Gesangsvorträge , sowie die musikalischen Darbietungen
der Mohr ' schen Kapelle paßten sehr gut in den Rahmen
der ernsten Feier . Ihren Gipfelpunkt fand diese in den
Abschiedsworten der einzelnen Vertreter des Schutzvor¬
standes vom Eesellenverein , des Vorsitzenden der kath.
Vereine Flörsheims , des Präses vom Jünglingsverein , so¬
wie des Seniors unseres Gesellenvereins . Trotz alten
Strebens , sich das unumgängliche Scheiden gegenseitig leicht
zu machen , waren diese Stunden doch recht wehmütige
für alle die daran teilnahmen . Der Senior unseres
Vereins hat Allen aus dem Herzen gesprochen als er rn
seinen Abschiedsworten an den scheidenden hochw . Herrn
Kaplan behauptete , daß die Versetzung , trotz seiner relativ
langen Flörsheimer Amtsdauer , iroch viel zu früh ge¬
kommen sei.— Was wir als Gesellen in unserem Präses
verlieren , das können sich die Freunde und Gönner un¬
seres Vereins , die sich anläßlich der von ihm eingeführten
lehrreichen Vortrags -Abende oft in unserer Mitte bewegten,
sehr gut vorstellen . Roch mehr empfindet ein jeder von
vns selbst , daß wir in ihm einen geistigen Vater ver¬
lieren , der uns mit seiner Menschenfreundlichkeit Adolf
Kolping selbst war . Was er allein für seinen Eesellen-
verein und zugleich auch für den Jünglingsverein geleistet
hat , das läßt sich sehr schwer in Worte fassen — es fordert
von uns ein unvergeßliches Gedenken und unsere ^ stete
Fürbitte um die Belohnung hierfür durch Gott .— Ferner
hatte unser Senior Recht als er betonte , daß nicht nur der
Gesellen - und Jünglingsoerein , denen er als Präses vor-
stanü , seinen Verlust bedauern , sondern , daß die gesamte
kath . ' Gemeinde Flörsheims ob seines Wegganges betrübt
sei. Wer sollte auch den liebenswürdigen hilfbereiten
Priester rergesfen können ? Es wird kein Haus — oder aber
nur sehr wenige — in Flörsheim geben , das sich nicht sei¬
ner besonderen priesterlichen Fürsorge erinnern konnte.
Für jeden hatte er ein freundliches Wort und wenn es
galt auch eine hilfreiche Hand . Er war stets bereit mit
den Dürftigen das wenige das er selbst besaß zu teilen,
und er hatte mehr als einmal um armer Kinder willen
gerne auf kleine Annehmlichkeiten verzichtet . Die Kinder
werden ihn ganz besonders vermissen , denn er war ihnen
ja nicht nur ein guter Lehrmeister in der Schule , er war
ihnen in Wirklichkeit ein Kinderfreund . Die wenigen
Züge , die hier ans seiner praktischen Seelsorge -TütigkeN
herausgegriffen wurden und die bei weitein noch die
Äkinderheit seiner Vorzüge darstellen , geben ein getreues
Bild seines edlen Charakters . Ihn vollends zu malen ist
nicht möglich und auch nicht nötig , denn in einem jeden
Katholiren Flörsheims hat er sich selbst ein bessers Her --
zensdenkmat gesetzt. Zum Adschiedsgeschenk ubergab der.
Gesellenverein seinem scheidenden Präses eine Aiain -An-
stcht unseres Fleckens in Form eines schönen Ölgemäldes
Wenn er dies in Zukunft immer vor Augen hat , so wird
er selbst auch seine erste , arbeitsreiche Stelle nie vergessen.
Das hat uns unser Präses in seinen schlichten Dankes-
unü Abschieosworten auch versprochen . Er gehe ungern,
so behauptete er , von Flörsheim und wolle uns Flörs-
heimern stets ein gutes Andenken bewahren . Wrr wollen
ihn öfters Wiedersehen , denn er versprach uns , indem er
sich als Bürger unserer Gemeinde bezeichnete , in Zukunft
immer unseren Ehrentag , den „Verlobten Tag " , in unserer
Atitte feiern zu wollen . So schloß diese schlichte Abschieos-
feier den geistigen Herzensbund , der unseren Verein und
alle Katholiken Flörsheims mit diesem gottbegnadeten
Priester verbindet noch engerund bildete einen würdigen
Abschluß des segensreichen Wirkens des hochw . Herrn Kap¬
lan Faxet in Flörsheim . — Wir wünschen ihm Gottes
reichjten Segen in seinem edlen Berufe und wollen ihm
alle versprechen , daß wir den giiten Samen , den et in
unsere H ^ zen gestreut , auch bls zur Blüte treulich hüten
wollen , um uns vereinstens gemeinsam seiner Früchte er-
freuen zu können . Das walte Gott . Auf Wiederjehn.

Gesundheitsschau Mainz . Bei der vom 25 . April bis
2. Mai staltfindenden Eefundheitsschau rn der Stadthalle.
deren Eintrittspreis auf 50 Pfg . festgesetzt ist, erhalten
Vereine und Schulen Ermäßigung . Frühzeitige Meldung
im Ausstellungsbüro in der Stadthalle , das vom 21 . April
ab geöffnet ist , ist dringend erwünscht . (Fernjprecher 4708 ) .

Hyänen des Meeres ist der gewaltige Film , der in den
Taunuslichtspielen " am Samstag und Sonntag gezeigt

wird Es ist ein nach wahren Begebenheiten geschildertes
Abenteuer daß der amerikan . Schriftsteller Yack London
erlebt hat . Ein Drama der amerik . Küstenwache i,n
Kampfe mit Raubfischern und Küstengesindel . Mut und
Unerschrockenheit eines junges Vizekommandanten geben
dem Film ein sensationelles Gepräge , das den Zuschauer
mitreißt . Ferner das 5. des Eddi Polofilms.

— Ein ganz besonderes Ereignis wird der morgen
abend 8 Uhr -durch den Verein Edelweiß im Hirsch ver¬
anstaltete Theaterabend . Gegeben wird : „Die Räuber
auf Maria Kulm " , ein echtes , rechtes Räuberstuck wie
man es gerade gerne sieht . Richtige Räuber mit Schieß-
instrumenten , die Mord und Totschlag verüben smd auf
der Bühne zu sehen und all dem eiitgegenge,teilt die Tu¬
gend und der Edelmut , die zuletzt Sieger bleiben — Ein
zweites Stück „Die Höllenmaschine etwas recht Lustiges,
worüber sogar die Tische und Stuhle nn Saal zu lachen
anfangen werden , schließt sich dem Schaujpiel an . Wer
die Edelweißer kennt und weiß , daß sie Talent zum The¬
aterspielen haben , wie kaum noch andere , wird sich den
bevorstehenden , ganz ausgezeichneten Genuß sicher nicht
entgehen lassen . Also : alles auf und morgen zum Edel¬
weißtheater in den Hirsch.

si Die For -Wunderaffen sind ab Samstag und Sonn¬
tag in dem großen Lustspiel -Programm der Karthauser¬
hoflichtspiele zu sehen . Was dieselben leisten , durfte ge¬
nügend bekannt sein und wer das lachen in dieser schlech¬
ten Zeit nicht verlernen will , der muß sich das Programm
ansehen . Als Veischlager läuft der letzte Teil von Goliath
Armstrong nebst der bekannten Deuligwoch . Beachten tote
das Inserat in der heutigen Nummer.

Handball . Morgen begibt sich die 2. Mannschaft des
Turn -Vereins nach Kelsterbach zum Entscheidungsspiel um
die Gau -Meisterschaft . Unterliederbach welches mit Flors-
Heim punktgleich steht , wird ein scharfer Gegner sein.
Hoffen wir daß es der Flörsheimer Mannschaft gelingen
möge , die Meisterschaft mit nach Hause zu bringen . Treff¬
punkt um 1 Uhr an der Fähre.

Befreiung der Lehrlinge von der Erwcrbslosensürsorgc.
Vielfache Auseinandersetzungen der Arbeitgeber mit den amt¬
lichen Stellen haben dazu geführt , die Befreiung der Lehrlinge
von der Erwerbslosenfürsorge erneut auszusprechen . Auf
Grund der Verordnung zur Aenderung der fünften Aus¬
führungsverordnung zur Verordnung über Crwcrbslosen-
fürsorge vom 14. November 1924 (RGBl . S . 741) _ ist als
bcitragsfrei in der Erwerbslosenfürsorge die Beschäftigung
auf Grvnd eines schriftlichen Lehrvertrages von mindestens
zweijähriger Dauer erklärt worden mit der Biaßgabe , daß
die Beitragsfreiheit sechs Monate vor dem Tage, an dein das
Lehrverhältnis durch Zeitablauf endigt , erlischt. Durch die
neuere Verordnung zur Aenderung der siebeilten Ausfüh¬
rungsverordnung zur Verordiinnq über Erwerbslosenfürsorge
vom 19. Februar 1926 ist die ^ rist für das Erlöschen der
Beitragsfreiheit der Lehrlinge in der Erwerbslvsenfurwrge
von sechs auf drei Monate herabgesetzt worden . Lehrlinge
sind somit auf Grund der neuen Verordnung unter den in
Nr . 4 vom 15. Februar 1926 S . 29 mitgetcilten Voraus¬
setzungen bcitragsfrei . Die Beitragsfreiheit erlischt aber drei
Monate vor Beendigung der vertragsmäßig vereinbarten
Lehrzeit.

G Steigende Tendenz der deutschen Sparcinnahm .cn. Die
Entwicklung der Spareinlagen bei sämtlichen Sparkassen des
Deutschen Reiches im Monat Februar zeigt, daß die seit
Monaten bestehende Tendenz des Anwachsens der Spareinlagen
anhielt . Im ganzen Reiche belief sich der Spareinlagcnbestano
am Ende des Monats Februar auf 1936 338 000 Rm.
1 797 340 000 Rm . Ende Januar , 1728 343 000 Rm . Ende
Dezember 1925, 1 558 809 000 Rm . Ende November 192»,
1 473174 000 Rin . Ende Oktober 1925 und .1388 608 000 Rm.
Ende September 1925. Die Zunahme war in Preußen ver¬
hältnismäßig am stärksten, wobei zu berücksichtigenist, daß
Preußen an den Gefomtspareinlagen des Reiches den Haupt¬
anteil hat . Die Spareinlagen in Preußen stiegen, wie der
DHD . der amtlichen Statistik entnimmt , von 1205 3/2 000 Rm.
Ende Januar 1926 auf 1 296 194 000 Rm . Ende Februar 1926.
Es folgt Bayern mit einem Bestand von 140 693 000 Rm.
(Januar dieses Jahres 130 366 000 Rm .), Sachsen mit
91 582 000 Rm . (82 863 000 Rm .), Baden mit 88 378 000 Rm.
(82 200 000 Rni .), Württemberg mit 83 097 000 Rm.
(77 622 000 Rm .), Hamburg mit 62195 000 Rm . (55 770 000
Reichsmark ), Hessen mit 46 249 009 Rm . (43 021 000 Rm -) uiw.

L Fußball . Morgen spielt auf hiesigem Platz die
Sp .-Vgg . Hochheim 09 . In Anbetracht der Wichtigkeit
des Spieles , in dem die Hiesigen die Meisterschaft er¬
ringen können , sei an die Anhänger und das Pubtirum
apeliiert , sich ruhig und sportlich zu betragen . Der Mann¬
schaft aber s: i zugerufen , die sich bietende Gelegenheit zur
Erringung der Meisterschaft auszunützen und mit Energie
und zähem Mut bis zum Schluß Zu kämpfen . Die Ju¬
gend begibt sich nach Raunheim zum faltigen Verbanossiet.

Berusung MW men Flörsheim abgelM.
Rundschreiben Rr . 37 . Die Berufung des F . C . Weil-

bach gegen das Urteil des Nordrheingaues tetr Spieler
Dominick von Sportverein Flörsheim wird abgelehnt,
Gebühr verfällt . Das Urteil der Eaubehörde wird be¬
stätigt . Bei Beginn der Verbandsspiele war der Spieler
für die erste Mannschaft von Flörsheim ipielberechtigt,
wenn er nun während der Sperrfrist angeblich in der
ersten Mannschaft gespielt hat , so ist er nur wegen diesem
Verstoß gegen die Satzungen zu bestrafen , aber ein Pnnkt-
verlust kann für Flörsheim niemals in Frage kommen.
Eine Bestrafung des Spielers nach 8 Io der Strafoest.
und eine Bestrafung des Sportvereins Florsheims nach
dein 8 16 der Strafbest , bestand zu Recht . Der <lnge-
zweifelte Stichtag , 1. April 1926, wurde der Bezlrksbe-
hörde durch den Westdeutschen Spieleroerband auf Anfrage
nochmals bestätigt . — Kosten von 2.50 R .=J1L tragt Wer-
bach , die innerhalb 7 Tagen auf das Postfchecktonto des
Verbandes zu überweisen sind. — Berufungsinstanz Ver¬
bands -Gericht ._ _ _ _

BekMtlllMWli ilkk Gemkillöe Flörsheim.
Die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen die

Znfatzrenten beziehen , werden darauf aufmerksam gemacht,
daß dieselben ausnahmslos für sich und ihre Znfatzrente
empfangende Kinder Einkommensbefchelnigungen bl » fpa-
Sn - zum 10. Mai ds . 2 rsMeim Landra samt in Wies¬
baden Zimmer Rr . 12 abzugeben habem D » J “ *" *skesbsä  ssrs ssxar

W » ° i- B . ich- ,m ° uns » ,ch!
rechtzeitig einreicht , wird ausnahmslos von der Zujatzre
tenliste gestrichen . - .

Das unbefugte Betreten von Kle - äcker. sowie das Be¬
fördern von Gras in Säcken , >st bei Strafe ver

Unter dem Rindviehbestand d^s Bullenstalles sowie
des Landwirts Phil . Wagner , Eisenbahn,traße , ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrockjen.

Über die beiden Eehöft ^ wird die Sperre verhängt.
Der Ruderoerein führt iKlage , daß feine Lmrdungs-

pritsche am Main von Unbefugten betreten und ^zum Aus
waschen benutzt wird . Es w>r0 darauf h g -̂
die Gemeinde die Pumpen ° u Blelchplatz ^ usgestellt

hat und nur diese Stelle zu^ ^ 0(igeiDerum [t ung ; Lauck.

vom 19. Marz 1926  müsse I - h ^ tzie Namen

«surs ÄtrÄt n- Eit"
nung tritt am 15. ds . Mts . IN Kr af.

Die Gebühr für das einmalige Zuführen zum Bullen
betagt m l .- ! Das weitere Zuführen desselben Tieres,
innerhalb einem Vierteljahr , Nl siebuhrenfrei.

Flöcsheim M ., Baud.



Kirchliche Nachrichten.
„ , f m _ . Katholischer Gottesdienst.
-dur hl. Beicht stnd insbesondere die eingcladen, welche nock nickt

rhre Ostern gehalten hoben. ^ noch nicht

^ '>* lI6r Kindergottrsdienst, 9.45 Uhr fiotfinnif

- °-°b » »"« • ° - ° L 3 . 6,

Evangelischer Gottesdienst.
«? a  o 1*«!0® Eserikordias Domini, den J8. April 1926
Nachm. 2 Uhr Gottesdienst. P

s,MH, mo m
tiüfM » « wjpii - „ S „ „ . . . . . . , m
^ ■ agga ^ . . . . . . . L.

Warum?
TT13f, npn Q!a c<nU _ ».machen Sie sich unnütze * or gPn .

„Fnedeberg “ wird Ihnen perntTb ^ rgcn !

Wir bestem Tleischextrakt
und feinsten Eemuseauszügen stnd M
MAGGIs Tfei$cbbrtll>U7urfelH
auf das sorgfältigste hergestellt , M

Man achte auf den Namen MAGGI ü § f
und die gelb-rote Packung. ™

I#

SSÄÄS « -

für Haus und Familie . kh we ^ e Ihnln ^ *" ? ^ <ok  i „ u j r-» , 1 11 ^Eroe innen , wie ln den *r
6 Jahren des Bestehens meiner Kreditfirma , in den

Zahlungsbedingungen kulant *- - “‘"guugcu Auiani
Entgegenkommen.

Taunuslichtspi ele

Flörsheim am Main
Samstag 8 30 Uhr, Sonntag 4 und 8 30 Uhr

Wmdes Meeres in2Ml!
Erlebnisse einer Küsten mm** ho« _
CErlebniffe einer Küstenwache des stillen Ozeans.

Nach wahren Erlebnissen und Aufzeichnungen des
berühmten Schriftstellers Jack London, der in seiner

äugend selbst Mitglied der Küstenwache war
i Erlebn Meuterei, 2. Raubfisch«- z Pf.
raren ci. tiefe, 4. Das Gesetz  d Meeres.

Außerdem Seepiraten 3. Teil.
Um Lebe» and Cod.

«Ich helfe jedem«
m.t wenig Geld praktische Anschaffungen zu machen.

rTvMJsHarsLtt
dY/ ü", .™; r d« v,r r -i-d

Ursachen des groben Zuspruches aus Stadt
uud Land.

Kommen Sie daher bei Bedarf sofort zur alten gutenKreditfirma 6

Friedebers
Gegründet im Jahre 1899 **

Aiain^Johannisstrasse 8.

Sonnrag4 Uhr Kfitder-Uorsreliung.
Stimmungsvolle Musikbegleitung.

ÄtholWe KilcheiißMllWW.
Montag , den 19, April und Dienstaa . den ?n 9r ” ;r„ . poptog , den 19. April und Dienstaa den 91)  9r «r ;r

L Ä nbe
Florsheim , den 17. April 1926. 900cn-

Die katholische 'Kirch enkasse: Thomas.

zum

Einheits -Preis
von Pfff.

3 StÜck Frischgew. ^6^ 861̂6 gelb
oder

Mtiüttlnfißf

Samstag 8.30 Uhr, Sonntag 4 u.8.30

»Jox CtisrspielurocDe
i Bubi als Boxer2 jüne,
2. k»er fliegende Esel 2 Jfkre,
2. Ehefreiiden 2 Mte,
4- Sträfling auf Udsub2 Mle.
5. Ueber ■ Unter CUasser 2 BW

mc. hr 00? » J ni em  Humor und Sensation^
Als bekannte Darsteller Bubi und die die!

Geraffen. Ein Lacherfoig ohne gleichen

kollsrb lltm5no »g 6. teil
und die Dciilig Mochenfchnu.

kSfi * “ " d O e I f a r b
-Iineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Tel#

ElstMbabBtr-UerrtnJliS rshdina,B
BeRannfuischimg.

4) 10 Mitglieder des Eisenbahner -Verein Flörsbeil »^
Sf r©t^t1onstQ̂ ft-^ lU5<?arxtB3rU9ê iiri9feits6e fĉ einiÖ- tsnlrT'1- 1 9 bcl“be  baldigst abholen zu wolle».
unbedina?^"b^̂ hud zur Feststellung der Teilneh# ^unbedingt erforderlich und sind bis rum 2n ds ^
6 '̂ und Ur'üfcf3U9-c*e,i - Der Ausflug find-tO' 0 -Jum sofern nch Schwierigkeiten nicktet
nach Bad Kreuznach Münster am Stein flat? ^

Der Vorstand.

ff = äöftlMjü
lieber eröffne: Morgen Sonntag , den 18. April 1S$

°b «rohe Tanzmusik, wozu freundlichft eiriF
Loses Schmidt , RLsfelsheim a. ^

9Yl ?v]h »»rt ««St Ihuttt ft* -r a . . .AWährend der Geschäftsmann rü!
arbeiten feine Inserate!

3 Pak . Seifenflocken F,S„oder
2 Stück a250 gr. Kernseife

oder
weih

2 Stück äisogr.Badeseife Fettgehalt

oder 1 stück Badeseife und
1 Stück Kernseife

oder

2fgelbe Doppelstücke Kernseife
und l Pak. Seifenflocken

oder

1 gelbes Doppelstück Kernseife
und 2 Pak. Seifenflocken

a  Grobe Irniz-RkoseA
v - Zur BlocRsrarion“ A,

jL  A '^ ang 4 Uhr . Es labet  freund !, e{„ - ^

„r ® ir Iöv en  unsere Mit - 1̂ Montag Abend 8.30\
glteöer zu dem Konzert des i Singstunde im „Taunus'Xttaißltrfinr flir WdrrtrtM sYl?;/ . y -

Lafscha

Kirchenchor für Morgen Mit¬
tag um 4 llfyt  im Sängerheim
freundlichft ein . Da der Rein-
ertrag für den Orgelbaufont
bestimmt ist.möchten wir Litten
den Wohltätigen Zweck
unterstützen . Dez: Vorstand.

Der Vorsts

SnottskkkiliW
Heute Abend 8.30  llhr

Spielerversammlung im Ver-
emslokal zur Eintracht In !ühöfter  Preisabs «̂c onntaalicken J. , ' c .d

Trauringe zu bekannt billiasten
Prisen Alle Reparaturen ?oer

den schnellstens ousgesührt.

Franz lüefsmantel, mafnz,
Arand 11.  Gegründet 1887.

Bestellungen und Reparaturen
nimmt entgegen Frau Josef Ianz
Flörsheim a. M . Riedstraße t.

.'EomgelilAsMeispFDzM

Anbetracht " der sonntäglichen >' „ Tb « * *Verbandsspiele ist das Er - 'u Roeder - Herden
sckeinen aller Aktiven , sowie "1?̂ Dekor, vo
^»ugendspieler dringend er¬
forderlich . Der Vorstand

._ bi
wei^ mit Dekor, von F
an . Sämtliche Haus-

SamenuSurrten
oller Krt,  gar . keimfähig selir er¬
tragreich , in jeder Menge billig

Q . Sauer
Hauptstraße 32 — Tcl. lon 51.

f'

Küchengeräte

. MeiAMiiW ®l
■Unterm ainstrahe 26 Telefo»

MllsliibrjkgD

RonLLmLngL irene Berten
ftatt. Wir bitten wegen der Wichtigkeit"der Taâ o ^ aä,eT  Hannen ) unlackiert zu vep
um recht zahlreichen Besuch. 9 »er Tagesordnunĝ kaufen. Anzusehen Mittwochs

Der « „. »„„S 5/30  2hr ab bei Wwe ^
Der Vorstand . I Schwarz , Untertaunusstr . 11,

_ richten wir ein- . /
Dauernde u. sichere ffijflf
Rebenve-d. Besondere T.J.
nicht notig Auskunft koste"
Ehem Fabrik Aylsdorf. 3^ ,1
Munkner. Zeitz - Aylsfl

2 Llagen
zu verkaufen.

Näheres im



I Uuftrier + cö

NRid Beilase rur „Flörsheimer ZMung"
Verlag von Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. M. ip26

Fortsetzung)
o wurden ihr aus einer Lebensstuse, wo die ver¬
heiratete Frau noch die Triumphe blühender Fu-

__  gend feiert , auch schon die Ehren des Alters zuteil;
eine ganz junge Welt sah zu ihr aus, achtete sie und liebte sie
wit wehmütigem Bedauern , strebte nach ihrem Lob und lieh
sich ihr Urteil lieb und wichtig sein.

Sie war so recht eine Vertreterin jener rührenden Frauen¬
gattung, die niemand je begehrt , für die niemand geglüht und
geschwärmt, in deren Nähe aber ein jeder sich wohl, heimisch
Und geborgen fühlt , deren Tun immer schön, immer sicher und
richtig ist, neben denen
Uran lange hinleben |
kann, ohne über ihr f
stilles Walten nachzu-
denken, nach denen ei- ^
Uen aber in der Ent - f
>ernung,inAugenblicken |
großen Leides oder gro¬
ßen Glückes, plötzlich
eine weiche, tränen¬
reiche Sehnsucht über¬
kommt.

Als die Alte ihren
Neunundzwanzigsten

Geburtstag feierte , hat¬
te sie eine grohe, herz¬
liche Freude . Rolf sagte
sich zum ersten Male
Nach zehn Jahren wie¬
der in der Heimat an.

hielt ihn nicht länger,
den alternden Vater,
Urit dem er längst aus
,Mem , freundschaft¬
lichsten Fuße stand, die
heben Schwestern mit
shren Gatten und den
^zwischen schon lustig
uufwachsenden Neffen
Uud Nichtchen, die Brü¬
der, die liebe alte Stadt
Und seine Alte wieder-
öusehen. Da die Han¬
delsinteressen der Fir-
rua, die er jetzt beinahe
selbständig vertrat ,neue
"uropäischeAnknüpsun-
gen forderten , konnte
rr mit gutem Gewissen
ßsUMal ein Jahr der
Heimat schenken.
t .Gar nicht lange nach
Einern Briefe traf er
lolbst ein — wundersam
^rändert : einAristokrat

der Fremde , eine imposante , mächtige Gestalt, ein vorneh¬
mer , sicherer Weltmann vom Scheitel bis zur Sohle.

Die Alte erschrak, als sie ihn so fremd wiedersah. Befangen,
merklich errötend trat sie ihm entgegen , und alle Rechte, alle
Vertraulichkeiten , die sie in diesen Jahren als ihr Eigentum
und ihre größte Freude ansehen gelernt , schienen ihr im
Augenblick dieses Begegnens verloren . Aber ihre innere Scheu
und Qual währte nicht lange.

In der nächsten halben Stunde erfuhr sie, daß dieser
fremde, gereifte, sonnengebräunte Mann für sie ganz und
gar derselbe geblieben war , als der

Sei üen fliegenden Wettermachern
DieBei der Flugstelle de» aeronautischen Observatorium» in Staaken herrscht jetzt Hochbetrieb.

Höhenflüge, die dort ausgeführt werden, führen bis zu 6000 Metern und dielten zur (-rsor;q>ung
der Wettervorgänge in den obersten Luftschichten. sNugej

er geschieden; das treue,
, anhängliche, fast kind-
? licheHerz voll herzlicher

Verehrung und harm-
| losem Futrauen , voll
« pietätvoller Aufmerk¬

samkeit und rührendem,
innigem Dank.

SeineBescheidenheit
und Güte machte sie
wieder so sicher, wie sie
es immer gewesen war,
sie empfand deit Glanz
seiner Persönlichkeit
nicht drückend, sondern
freudig und stolz; sie
nahm an allem teil,
was ihn anging , sie frug
ihn nach allem, sie lobte,
neckte ihn, wie sie es
sonst getan hatte . Nolf
hatte sich übermäßig
auf die Heimat gefreut,
und er wollte sie nun
mit allen Fasern seiner
lebhaft empfindenden
Seele genießen.

Wie ein Wirbelwind
bracherindiestillenVer-
hältnisseder Seinen ein.

Seine laute , glück¬
selige Daseinslust hatte
etwas Berauschendes,
Frühlingshaftes , das
alle anderen ansteckte
und stürmisch mit sich
fortrih.

Die jungen Frauen
stürzten ihre Häuslich¬
keiten um, gaben Feste,
warfen alle ihre kleinen
Philistergrundsähe über
den Haufen , kleideten
sich und die Kinder licht
und schön um seinet¬
willen ; auch die Herren



■ « n » s HRinnrot/*

fÄ ä3ercUnb  ® cü5f waren zu allen lustigen Extravaganzen
fröhlicheT°?K ' 7iKZ1 ^ " ""d «-b sich- in-

§eiter £eit. Man sah es dem sanften Glanz ihre/Augen dem
verklärten Lächeln ihres Mundes an, datz ihre Seile bis mm
Aberfließen erfüllt war von stiller Genugtuung von selblt-
osem' edlem Glück Wie für alle anderen, so erschien auch

für sie diese Tage der heiteren Sorglosigkeit, der täglichen
L 'u e imd Überraschung, die wahre Festzcit ihres Lebems-
das Gefühl, von dem prächtigen lieben Menschen, dessen Da¬
sein wie Sonnenschein auf alle wirkte, so über alles geschäht
zu Tränen fl in' überwältigte sie oft  bisriwfrA enV c f feierte sie geradezu. Gegen alle anderen
ritterlich und freigebig bis zum äußersten, war er für sie doch
noch besonders finnig und zart in seinen Übenaschunqn mrd
ebenso gab er von seinen Erlebnissen, von seinen Erinnkrüngen
fc .™F n3en  lnnersten Leben ihr das feinste und beste Teil'

er alles gern saß er in den Dämmerungen der Frühlings¬
abende in ihrem

wo er sie vor dem Erscheinen der anderen ausgesucht in de«

- iwH
luftigen Erker¬
stübchen und
plauderte mit
ihr; sie war die
Vertraute sei-
nerLiebeserleb-
nisse,' er hatte
für manches
holde Kind und
manches wun¬
dervolle Weib

geschwärmt,
Temperament,
Schönheit und
Grazie hatten
seinen leicht be¬
einflußten Geist
wiederholt bis
zu feuriger Lei¬
denschaft, bis zu
glühendem Be¬
gehrenhingeris¬
sen, aber den¬
noch gestand er
freimütig, daß
es ihm nicht leid
sei, aus keiner

dieser Hoff¬
nungsblüten die
volle Frucht des

tete. habe noch kein Frauenherz auf ihn ausqeübt. ^ ^
Es war, als wolle das Schicksal der ®tlten  9T!nnfA x,, o- u

PWZEMW
SlPssssa -i
simP ’pass

giMÜV 8? 5811  Lebhaftigkeit einer gewaltigen, glücklichen

ÄSSf Sä  du
5JÄS ? "» mit -- um  t*etann(, N?

zog die Alte aus dem freundlichen Frühstückszimmer,

NeuerRettungsanzugfürSchiffbrüchige
D - rs- lb- ist Innen mit luftgefullten Pneumatikzellen ver¬
sehen, und kenn ohne Schwierigkeiten luft - und wasserdicht

abgeschlossen werden . sWolters

^ ®“nen  y'naus und schüttete, während ck
ihre Hand, die er durch seinen Arm gezogen, zärtlich streichelte
und druckte, ŝ n ganzes übervolles Herz vor ihr aus Er liebte
«üt » " > f " I-u-Ig. Ae man -igenNich
n iS E 3afn'en von einem Tag znm andern lieben lernt!
u •?‘»B « jie geromnen, und er wußte jetzt schon, daü seine«
heißen Wünschen kein Hindernis in, Wege stand: sein Freund,
bei dessen ftinger Frau Eva Langen zu Besuch war hatte ih'«
beim Auseinandergehen der Gesellschaft schon zu verstehe«
gegeben, Eva sei frei und sie sei entzückt von ihm- zu 'allein
ubr̂ en war das Mädchen Waise, und er brauchte Glicht z«

!o wek? zu entführen? " ^ " ^ tern ihm verwehren würden,-st-
Die Alte verstand die seltene Herzenskunst, sich mit andere«
c5f- lec\ auö  bEln Grunde. Er hatte sie immer für das beste

Geschöpf der Welt gehalten, aber solch ein inniges Zujubel«
zu feinem Gluck hatte er doch kaum erwartet.
mir 1 3u ”l e' kreue mich zu sehr, ich bin ganz außer
m ^ Hünes miterleben läßt", sagte sie
y/ ,̂ !? ^ E"em Tranengia.,z in den leuchtenden, lächelnde«

/r>lch ein vollkommenes Wesen, so schön so lieb'
nt 'il* r USr ^ was so ganz Besonderes habe ich für dich ersehnt.
^d ^ ? eüebhaben  will? O du - daß du das fragen kannst!

011 3U  schnell entscheidest? Nein, bei
•S Ift  Entschiedenheit so schön,- ich weiß, du wirst

auch nicht einen Augenblick lang zur Fra«
wünschen, die deiner nicht würdig ist."
. . ^ ?n dieser Stunde an waren die beiden noch enaer vek'
schwistert. Die Zustimmung dieses klugen, erprobten Herzens
des Ä a unbeschreiblich Reizvolles und Beglücken-res . Er gab sich dem Gedanken seiner Liebe nun noch freudiger

se-nem Ziel rasch und fest entschlossen entgegen.
Fast täglich war er in dem Hause seiner Freunde zu Gaste erSKSÄ ml%m->»
rchüDlS U-nf', ;m wardimmer beziehungsreicher, immer
drängend. & mt,mer' "nmer mehr zu einem Abschluß
Alt^ s '^ !^ h^ te um einen Liebesdienst bitten, meine
nickt tl ncö „und ich weiß, du wirst ihn mir

'F / ab schlagen. Du mußt Eva sehen, und ich muß wissen,
wie sie dir gefallt, ehe ich um sie werbe. Es ist mir, als werde

et̂ C Ehrende Fremdheit zwischen mir und ihr
M-H -Ld Z ™t 'L Wü% il26 " »» du d--I°- - >unb--°°ll-

ihm viel Geld eingetragen. lAtlantick
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Erfreuttck^ ^ r" sammenzutreffen . Als etwas ganz besonders



Ein 12 )äbriger Kaiser
Der junge Kaiser von Annam , der 12 Fahre alte Bao Dal

troffen , um dort seine Studien fortzusetzen . sWolterj

vhne Umstände Rolfs Arm ge¬
nommen, ihre schlanke, zierliche
Gestalt sah in dem schlichten,
Nur in Stoff und Schnitt aus¬
erlesenen Kleid auch noch neben
dem schönen, eleganten Manne
vornehm und anziehend aus.

Im freundlichsten Geplauder
schritten sie dahin . Es war ein
berauschender Abend . Flieder
und Kastanien begannen zu
blühen, und die Erde dampfte
nach einem leichten Regen förm¬
lich den Dust ihrer wieder¬
gewonnenen Jugend aus.

Rolf war in einem Zustande
von überströmender Daseins¬
lust. Der Frühling , die Heimat
und seine Liebe wirkten zu einer
unbeschreiblichen Stimmung
zusammen, und auch die Nähe
seiner Alten floß unbewußt mit
in dieses Wohlgefühl hinein ; für
seine von der Hoffnung auf ein nahes , großes Glück geschwellte
Seele war es gar wohltuend , diese treuen verständigen Augen,

die mit ihm aus
das gleiche Ziel
in die Zukunft
gerichtetwaren,
sonahezuhaben.

Als die beiden
den Konzert¬
garten erreich¬
ten , saßen die
Freunde schon
bereit . Es fand
eine laute , la¬
chende,vertrau¬
liche Begrü¬
ßung statt, na¬
mentlich wurde
das Mitkom-
mcn der Alten
wie ein beson¬
dersbemerkens¬
wertes Ereig¬
nis gefeiert . —
Trotzdem war
diese mit einem
Male weniger
froh und frei;
es war wie ein
Schatten über
ihre Seele ge¬
zogen; sie war
gleichsam er¬

schrocken beim Anblick des Mädchens, die sie um Rolfs willen,
ohne sie zu kennen, zu lieben begonnen . (Fortsetzung folgt.)

ist ln Paris einge-

Dem Stralauer Fischzug geweiht
Fn Treptow bei Berlin wurde nach den Entwürfen eines be¬
kannten Architekten ein reizvoller Springbrunnen zum Anden¬
ken an den historischen Stralauer Fischzug erstellt . sAtlanticj

Kritik
Don Otto Promber.

/Ct war sehr verspätet in den ihm
noch gänzlich fremden Gesell¬

schaftskreis getreten , wurde rasch
den etwa dreißig Anwesenden vor¬
gestellt und setzte sich dann neben
den steinreichen Großindustriellen
V . Simson , an dessen Seite gerade
noch ein Stuhl unbesetzt war . Das
paßte ihm vortrefflich! Dem Herrn
Simson wollte er ja schon längstem
paar liebedienernde Worte sagen,
da er beabsichtigte, demnächst den
Großindustriellen um den freiwer¬
denden Kassierposten im Fabrik-
kontor zu ersuchen.

Entschlossen ging er auf den
Magnaten zu. Respektvolles Zu¬
sammenklappen der Stiefelabsätze.
Artigste Verbeugung . „Gestatten
Herr Simson ?"

Der Fabrikbesitzer machte eine
einladende Handbewegung und
meinte leichthin: „Auf eine Viertel¬

stunde — ja !" —Zigaretten wurden gereicht und aufs neue die Tee¬
schalen gefüllt . Die Stimmung wurde gemütlich. Der Großindustrielle
war sehr gesprächig, obwohl das Klavier bereits in Tätigkeit gesetzt war
und eine korpulenteDamesang.

„Run , wie gefiel Ihnen diese
Arie?" meinte plötzlich unver¬
mittelt Herr Simson , als das
erste Teilstück zu Ende war.
Dabei lächelte er seltsam, und
der, der zuletzt Platz genom¬
men hatte, glaubte zu be¬
merken, daß dieses Lächeln ein
malitiöses sei und Herr Simson
ihn auf sein Kunstverständnis
hin prüfen wolle.

„Einfach abscheulich!" ries
der Gesinnungsschmeichler.

„Hm", machte Herr Simson.
„. . . und sehen Sie doch nur,

Herr Simson , wie sie dasteht
und den Bauch herausdrückt I"

„Hm, hm."
,,. . . . dazu die unmögliche

Frisur , die die Kokette hat l"
„Hm, hm."
„. . . . diese Stimme obendrein — bloß diese Stimme !"
„Ja , die Stimme ", wiederholte Herr Simson gedehnt, indem er

höchst nachdenklich den Rauch seiner Virginia vor sich hinblies.
„Es ist ein Skandal , daß man so etwas zu bieten wagt . Offenbar be¬

absichtigt die Dame nur , ihre schönen protzenhastenGoldplomben sehen
zu lassen."

„Hm, hm." Der Magnat tupfte seine Zigarre ab.
„. . . ich habe noch nie eine so schlechte Sängerin gehört. Mir ist sie

direkt unsympathisch. — Kennen Sie zufällig die Dame ?"
„Und ob ich sie kenne!" meinte Herr Simson.
„. . . Run , wie heißt sie, wenn ich fragen darf ?" .
Der Fabrikbesitzer lächelte wieder ganz seltsam, räusperte sich und

meinte plötzlich ernst:„Ihre Viertelstunde ist jetzt abgelaufen. Meine Frau
hat soeben ihren Gesangsvortrag beendet und wird sich setzen wollen."

Konstantin Fehrenbach
Reichskanzler a . D. f.

[Atlantic]

Start des neuen Udet -Grvtzflugzeuges „Kondor"
bietet Raum für 2 Führer und

Beginn des neuen Flugjahres in Tempelhof
', das für die internationalen Strecken bestimmt ist. Die mit 4 luftgekühlten Siemens -Motoren ausgerüstete Maschins

U Passagiere . Sie hat kürzlich einen Probeslug München —Berlin in S Stunden zurückgelegt. (Wolters
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h . ... Michel Angelo Buonarotti

Lli -l? . h-.-»ch-
Kapelle im Vatikan ' zu Rom ^ ein^ "^ ^ & der Sixtinischen
er selbst in komischer Weise, wie e^ Tag für Gedichte beschreibt
^ ^ nalend auf dem Rücken lag und îbm
die Farbe aus dem Pinsel in das Gesicht
herabtropfelte . Sein Auge hatte sich so
sehr daran gewöhnt, über sich zu blicken
daß er geraume Zeit nach Beendigung die¬
ser Arbeiten, wenn er einen Brief erhielt
diesen m die Höhe halten und mit zurück-
gebogenem Kopfe lesen mußte , j. kn.

Merkwürdige Bärenjagd
Mehrere Könige von Schweden waren

große Freunde der Bärenjagd . Karl XI
rick̂ 'töt»/ ^ fc£c oft  damit , und Fried-
*!$ ,tötete mehrere hundert Bären mit
eigener Hand, darunter einen von außer-
^dentlicher Größe, welcher sich bis fast vor
Stockholm gewagt hatte . Eine besondere
Art Bareniagd aber beliebte Karl XII . So
nen ^ ^ ? 'k^ -bagd ging, nahm er sei¬
nen Großadmiral , den Grafen Klaas
f£ e' und den Generalleutnant Baron
nÄf ^ h 'J °m n!lt’ welche beide Män¬
ner besonders groß und kräftig waren.
Oiese durften sich keiner anderen Waffen
mi ' hmlt sariSCC’ hölzerner Gabeln,
mit denen sie dem Bären den Hals ein-
klemmen und so lange halten mußten , bis
die Zager herbeikamen, die ihn bann kne¬
belten und ihm die Vorderfüße zusammen¬
banden Fn diesen, Zustande wurde er von
den Hunden nach der Stadt gehetzt, j. k.

sgrsssssss?

sAsSSSSSt « *

&eItinb/zeifijzpflCge
. . . . .. . ^Nützlich auftretenbes Sodbrennen

. . . . . Lebertran
läßt sich in eine schmackhafte Form über-
suyren, wenn man einen Eßlöffel voll
mit eurem Eidotter gut vermischt und mit
einem Tropfen Pfefferminzöl versetzt.

*

ßumovi/Ufcfyes
„ P cr — die — das

riAt?/ »die Anwendung des
ichtigen Artikels in der deutschen Sprache

ist wohl das Schwerste. Es gibt Wörter,
™ j \!,el  Artikel haben, zum Beispiel:

hb? ßf* ' Peucht der Gewohnheit —
mnÄ 0^ eit bct  Macht - und - dasmacht die Gewohnheit ."

*

Falsch behandelt
9i; ;r,? n ‘"V-!-n,!’c'\ Sic i>cnn  Ihren jungen

^ .wö^ ^ lt, den Sie mir doch als so
'obten ?" - „Hm - er hat meine

Tochter falsch behandelt." — „Wieso?" —
ŵ )cu er eine andere heiratete ."

Gemütlich
»Angeklagter, nun geben Sie

endlich Ihr Leugnen auf und schenken Sie
uns reinen Wem ein." — Angeklagter:
richchhofE " PuUe/ Herr Je-

? '»u
%k

Silben -NStfel.
bo —
• ei

li -
op

chen — oho —
is — land — lau
li — lied — na
' Pe — preis —
— te — te —

ber — bert
del — 0 — e
—- laub — le
— nau — ne
ra — reu — ro — sil —

ten — ter — u
Erstehenden 32 Silben sind 14 Wörter

nac/ "ünten ^ "/ "."Â lnichstabci, derselben von oben
die Enddn ^ nÄ ^ en ergeben einen Komponisten,

£ ä iäsä s ?»äs kB

ff^ U-Fen ÄTi ’l . 'SÄSLf*Snfel , 13. Figur aus den Nibelungen , 14. Metall
E . H. N.

Silbenergänzungsrätsel.A
1. PAR . .
2. ZOLL .
3. FAHR
4. GE . . .
5. VER . .
6. TEE . .
7. ZEI . .
8. UAL .
9. 8PEI

B C
. . ler
. . MANN
. . LER
. . LING
. . SATZ
. . LET
. . BEN
• . WAND
. . TRAG

F Q
Weiß.

23ci6 seht in 3 Zügen matt.

m A enthält  die Anfangs -, Neide C die ffnh-
fcu Tmä », ^ UmVS 9̂J ebenen  Zweisilbigen Wörtern

S! ?Fihe B, welche für A Sc S
muh ' Sfo ICbäaR t£im tC 6ie  Anfangssiiben enthalten

°rsan »enden Silben nenne / - ine der gE -n See"
Handelsstädte Europas . H e i n r i -HB 7g t.

Viersilbige Scharade.
Die Erst ' ist die dritte Zweite  im Nabr
SSL 1!allte ‘ fältfam , und doch ist cs oabt
Seilft bau 311̂ du in mehrere Zweite  ein
So wird der Beweis gar nicht schwer für dsch sein.

Di e r zusammen ist niemals fest.Doch sich'g m,l den Ersten  verbinden
Dlumc , die Wiesen und Feld ®

l7Ä ^ ' “ Cnrl mcine Erste  den Einzug hält
ÄE Himmel sehr reichlich gesegnet,
Asts möglich, dah s,e UNS schon früher begegnet!

Auflösung folgt tu nächster Nummer.

Schachaufgabe Nr. 4g
Von W. Schürmann ln Hamm.

Schwarz.

~wm  W

V - rgleichs-
st el i UN g:

Weiß:
Kb5 ; Ta 3, a6;
b c 6,0 7; S b 1;

B a 5 (7).
Schwarz:

Ka8 ; La7 ; Sb7;
B b 3 (4).

Auf vielseitiges
Verlangen ein
Dreizüger und
zwar ein Indier:
1. Kritischer Zug,
2. Besetzung des
kritischen Feldes,
3-Mattzug. (Nicht

schwierig).

Lösungen undAn-
fragenanL.Eaad,

Stuttgart-
Kaltental.

Allen .Anfragen
ist das Rückporto

beizufügen,

Lösung der Schachaufgabe Nr. 44

lösen'zu können ûiid ü̂bersahen den' ein fachct̂ Gegenzug

Schachlöserliste.
Nr . sn 51. i42' D - Engeland , Nvrdstrand zu
Th ! Eckertz Hoffeim UtK* u « ' • «u $
bürg a. S .; * u^ 45, 44,45 3Äb 47 VoIV 3-  D °tten-
zu Nr . 44 und 4S. P . Schmidt Klodick,? ! OchsEeiter , Oberreute
u . 47. W. Wolf , Eeillingen zu Nr N a/ ' ^ ^ lr . 44, 4S, 4S
zu Nr. 4S u. 4ö. I . Blaier ir M. Kreutmcicr , Freising,
Triberg. O. Wittkämperf Bütwe H Aräb' N? /d H- Koc?
Macher und A. Peterscn Flensburg ? 'm.I Aicderb,elfen , H. Schu-
reitcr fr., Vorderchweinhof tAIlgä'ui " 46  0c !’fen-
Earrle, Jefingen , ß ! Müller Rir* hii’mal'r d .̂ uun, Ebingen, W.
und L. Seemann , Schwenningen Wiedemann
Machold. Ilmenau , W KlowannAlfeld  sLeines, M.
O. Stegbauer , Feldkirckwn A ^ ^eycr, Th. Yeynen, Rheydt,
Saug , Schramberg, zu I^ 4ö u ' . Bimmern , und I.

K- RutM’tc' ^ nbJ s\

©aT uenb ir| f,<i^ 1[f ' Schneider , Schramberg . E.
Süken Re ^ i^ diistercr , Hockcnheim, K. Sckiurr,^ Heynen , Speyer , vr . Bleibtreu,
D t7e Kch '̂i ^ Schmid Weiiheim -T - ch H. Erden.' Schles., Anna und W. Klose. Bad

^ ~,ß riebl> Aegensburg , I , Eruber
Ponnegen lOberoltereich ), E . Hochgrebe Rberidt,
®wtf lNhld .b Z Zimmermann,Eusto Heuschreiber, Wickrathsberg , M . .
I talf Ä* 1!' ?■ Engerer , Flörsheim,
töbrJb ^ f4 &n W * C$ aUI e,h  Hofmann , Erotz-
Sf m iu Sa, . H. Sandonur , Norderney , Major
Snni ’ Hlt Klette , Weiler i Allgäu,
Ä l / « Wtnä’ P °tcr Andres , Arheilgen,
K. Kaupp , Tuttlingen und Schachklub Tuttlingen,

zu Nr . 47.

Auflösungen aus vori¬
ger Nummer:
Des Rätsels:

Bel , Eli , Elis , Elisa, Isar,
Belisar.

Des Versteckrätsels:
Klavierlehrerin.

Des
Füllrätsels:
HAGEL
hasie
KLARA
HEBEL
ERBSE
ZIEGE

°i»l

Des Kreuzworträtsels „Sarkophag " :

W ag  r echt:
1. Nah , 4. Emu , 5.  Weg,
6. Kanon , 8. Tempora,
U . Lehar , 12. Eis , 13.
Arsen, 15. Kanal , 19. Los,
20. Elfen , 22. Seele , 25-

Altar.

Senkrecht:
I. Newa , 2. Jtmenvphis,
3. Hugo, s . Kiel, 7, Narr,
S, Meer , 10. Oase, IS-
Alk, 14. Nil , IS. All , 17.
Nofret , IS. Ase, 20.  Elsa,
21. Neer , 23. EI, 24. La.
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